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Die Antwort Mlsons.
WilsonS Antwort auf ore letzte deutsche Note, die erst in

der Nacht vom 20. zum 21. Oktober abgegangen ist, erfolgte
sehr rasch. Bereits am 28. Oktober wurde sie dem Geschäfts¬
träger der Schwei; in Washington zur Übermittlung an die
deutsche Regierung zugestellt. Diese neueste Note des Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten ist in ruhigerem und
sachlicherem Ton  gehalten als seine letzte und erkennt
die deutschen Erklärungen über die volle Verantwortlichkeit
der neuen deutschen Regierung  für alle Regierungs-
Handlungen in Deutschland an . Einen guten Eindruck scheint
auch die Einstellung des uneingeschränkten U n t e r s e e -
l ootskrieges  und die deutsche Zusicherung, den Krieg in
jcter Weise noch den Bestimmungen der Menschlichkeit
zu führen , auf den Präsidenten ausgeübl zu haben. Deshalb
erklärt sich der Präsident der Vereinigten Staaten nach der
..feierlichen und deutlichen Erklärung der deutschen Regie¬
rung , daß sie rückhaltlos die Friedensbedingungen akzeptiere,
die in seiner Botschaft vom 8. Januir 1818 an den Kongreß
der Bereinigten Staaten nicdergelegt sind", und ebenso die
Grundsätze einer internationalen Regelung, welche in seinen
folgenden Botschaften bekundet wurden , namentlich in seiner
Botschaft vom 27. September , nunmehr seinerseits bereit,
£er Frage eines Waffenstillstandes näherzutreten,
macht dafür jedoch zur Bedingung , datz die Vereinbarungen
Reses Waffenstillstandes die Vereinigten Staaten und die
ii.it ihr.cn verbündeten Mächte in einer Lage lassen, um jeder
Abmachung, welche getroffen werden könnte, jede Kraft zu
neben, die eine Wiederaufnahme der Feindselig¬
keiten  seitens Deutschlands unmöglich  machen würde.

Wir nehmen <vh,  daß Präsident Wiffon diese einseitige
Bindung Deuff jlands unter der Voraussetzung  ver¬
langt , datz sein,. Botschrften gewissermaßen die Gesetzes¬

aragraph r. arstellen sollen, auf Grund deren die
jd rieten Skonferenz  als internationaler Gerichtshof

. entscheiden hätte . Dadurch würde allerdings die Zustim-
■iung zu dem Vorschlag Wilsons keine . urrbediugcke
Unterwerfung  Deutschlands bedeuten, aber immerhin
einer solchen ziemlich nahe kommen, da die Wilsonschen W e l t-
' c i e de n s g r u n d sä tze doch so allgemein gehalten sind,
aß ihre Auslegung für den bestimmten Fall in der weit¬

gehendsten Weife zugunsten oder ungunsten der einen oder
aderen Seite ausgclegt werden konnten. Zum mindesten wird
>s Deutsche Reich verlangen müssen, daß diese allgemeinen

.>rundsähe nicht nur in der Anwendung auf Deutsch-
. a n d.  sondern auch für unsere Feinde  bindend sein
nüssen, macht doch schon England  für sich Vorbehalte

wegen der „Freiheit der Meere ", die Wilson gefordert
,at . Zunächst hat Wilson nun seine Verbündeten aufge¬
fordert , falls sie geneigt sind, den Frieden unter den von
Wilson vorgescklagcnen Bedingungen und Grundsätzen her-
keizufiihren , ihre Forderungen für einen Waffenstillstand be¬
kannt zu geben, Forderungen , die gleichzeitig, wenn -wir die
Worte Wilsons recht verstehen, auch bereits die Friedens¬
bedingungen  enthalten , die durch den Abschluß des
Waffenstillstandes so sicher gestellt werden sollen, daß Deutsch¬
land auf alle Fälle zu ihrer Annahme gezwungen wäre . Eng¬
land und Frankreich werden also nun , falls sie Wilson zu¬
stimmen, die militärischen Sicherungen  für die
Aufrechtechaltung des Waffenstillstandes  durch
Deutschland und,ihre Friedensbedinqungen zu benennen
haben.  Und Deutschland wird sich dann zu entscheiden
haben, ob eS unter den von unseren Feinden gestellten Be¬
dingungen den Waffenstillstand annchmen und in die Frie¬
densverhandlungen eintreten kann.

Präsident Wilson erklärte ferner , so autzerordentliche
Sickerungen verlangen zu müssen. weil cs ihm noch nicht
gewiß erscheint, datz die neuen deutschen Berfassungs-
än ^ erungen auch wirklich  die Demokratisierung und
Parlamentarisierung Deutschlands für die Dauer festlegen.
Das kann aber schließlich keine VersaffinigSbestimmung and
wir müßten uns in Deutschland auch damit abfindcn , wenn
morgen in Frankreich eine Monarchie an Stelle der Republik
treten würde. Wenn aber Wilson glaubt , daß das deutsche
Volk keine Mittel besitze, um in diesem Kriege den deutschen
Militärbehörden  zu beseblen, sich dem Volks-
willen  zu unterstellen , and daß die Macht des Königs von
Preußen , die Politik des Reiches unter keiner Kontrolle zu
halten , ncch unzerstört sei und die entscheidende Initiative
noch immer bei denen liege, die bis jetzt die Herren von
Deutschland waren , so zeigt das , datz er den Ernst der
inneren Umgestaltung Deutschlands noch
immer nicht vöblig erkannt  hat , aber auch dos
de.' ffche Vo'k nicht richtig einzuschätzen weih. Kein  deutscher
Heerführer würde es wagen, auch nur den Versuch  zu
macken, einem Bcschlutz des deutschen Reichstags die Gewalt
der Waffen cntgegenzusetzen. War er den früheren Herren
tu Tenffckland möglich, dem deutschen Volke bis zu einem ge¬
wissen Krad- len Willen einer Minderheit  arrfzu-
zn ii gen, so ist jetzt, nachdem dieser Zustand beseitigt ist, auch
wieder die deutsche Disziplin  so stark, datz eine Min-
deibeit es nicht wagen  wird , dem Willen der Mehrheit
Gewalt entgeqenzusehen. Anders wäre es aber nicht möglich,
len festen Millen .er Mehrheit des deutschen Belkes zu einem
gerechten Frieden u.ch zu einer dauerhaften Regelung der
internationalen Beziehungen der Völker untereinander zu
brechen. Die Schlußsätze Wilsons die von einem eventuellen
Verhandeln unserer Feinde mit den ..bisherigen militärischen
Beherrschern und monarchischen Autokraten" handeln und in
oeven von einem bedingungslosen Ergeben  an
Stelle von Friedensverhandlungen die Rede ist, haben also
keine praktische Bedeutung.

Eine endgültige Erklärung wird Deutschland auch noch
»icht zu der neuestes Note Wilsons abgeben können, da es erst

abwarten  mutz , welche Bedingungen die Entente für den
Abschluß eines Waffenstillstandes und die Einleitung von
Frieoensrerhandlungen stellen wird. Von diesen Bedingungen
wird es abbängen , ob wir annehmen können oder mit Rück¬
sicht auf die Ehre und die Zukunftdes Deut¬
schen Reiches ablehnen  müssen . Auf alle Fälle aber
ermöglicht diese neueste Wilsonsche Note die Fortsetzung
der Verhandlungen und bedeutet gegenüber seiner vor¬
letzten  Auslassung einen entschiedenen Fortschritt  auf
dem Wcpe der Verbandlungsmöglichkeiten.

Tie Feinde aber müssen sick; gerrde jetzt, bei dem augen¬
blicklichen Stand der Kämpfe darüber klar sein, daß Deutsch¬
land weder besiegt noch vernichtet  ist , und datz
sie ur.s nicht den Fuß auf den Nacken setzen können.
Ein Volk von 70 Millionen Menschen, das die tapfersten Sol¬
daten stellt, dürste auch fiir eine tlbcrmacht, wie sie augen-
llicklick die Entente darftellt , ein furchtbarer Gegner sein,
wenn es in seiner Ehre verletzt wird und alles zum
letzten Kampf  auf Tod und Verderben daran setzt.

*

Österreichs Antwort an Wilson.
Ni. Wien, 26. Okt. (©iß. Draihtbericht. K .) Der Ent¬

wurf einer Antwort Österreich-Ungarns an Wilson ist bereits
fertig . Es wird daraus hingewiefen, datz Wilson das Aner¬
bieten eines Waffenstillstands nicht ablehnt . In Ungarn
soll eine neue Partei  der großen Patrioten gebildet wer¬
den. Der Abgeordnete Klosac nimmt energisch Stellung gegen
die Verhandlungen Krammarsch mit Karolyi wegen Abtretung
der slawischen Gebiete Ungarns . Diese Frage könne nur aus
dem Friedenskongreß  entschieden werden.

Belgien fordert zunächst 10 Milliarden
Entschädigung?

Br . Bern , 24. Okt. (Eia . Drahtbericht , zb.) Die „Times'
verbreitet auf Grund belgischer Angaben die Nachricht, daß
die von Deutschland an Belgien geschuldete Summe zehn
Milliarden Franken beträgt . F » dieser Summe sind die in¬
folge der Schäden und Ngauisiticmen seit Januar 1815 er¬
littenen Verluste Belgiens nicht einbegriffen.

Wie Nordamerika «brüstet!
Rotterdam , 25. Okt. Eigenartige Vorbereitungen trifft

die amerikanische Regierung für die zukünftige Abrüstung , die
der Völkerbund fordert . Der amerikanische Marineminister
David brachte nämlich im amerikanischen Abgeordnetenhaus«
ein zweites Flotten bauprogra mm «in , welches für
zwei Jahre 600 Millionen Dollar (2.4 Milliarden Mark) for¬
dert zum Bau vcn zehn Dreadnoughts,  sechs Lnnen-
kreuzern und 140 kleineren Schiffen. '
Kein Sonderrvaffenstillsta Österreich-Ungarns"

W _T.tR . Berlin , 24. Okt. Tie österreichisch-ungarische
Bcischan bittet um Veröffentlichung folgenden Dementis.
Auf Grund von Erkundigungen , d>e an gegebener Stelle ein¬
geholt wurden , wird mitgeteilt , daß die hier verbreitete Nach¬
richt, daß Österreich-Ungarn einen Waffenstillstand
abgeschlossen hätte, auf völlig freier Erftndung beruht

Die Absichten des neuen Deutsch-Österreich.
W. T.-B. Wien, 24. Okt (Meldung des Wiener Tekegr.-

Korr .-Bur .) Wie die Blätter melden, befaßte sich eine ver¬
trauliche Sitzung )es Ausschusies sür Äußeres der öster¬
reichischen Delegation mit dem vom Minister des Äußern
Grafen Burian  vorgeleqten Entwurf der Antwortnote
Österreichs an Wilson. Die Tschechen waren wohl an¬
wesend, erklärten aber im eigenen Namen und namens der
Slawen , aus prinzipiellen Gründen an meritorischen Be¬
ratungen nicht teilzunehmen . Delegierter Langenhan gab im
Namen seiner deutschnationalen Parteifreunde eine Erklärung
ab, tu der betont wird, die Deutschen in Österreich hätten
durch Konstituierung ihrer eigenen Nation als selbständigen
Staat das t>o l l e u n e i n g e s ch rä n kt e Recht aller
anderen  Nationen des bisherigen Österreich anerkannt,
ihtn eigenen Staut zu bilden. Sie feien bereit , mi! diesen
selbständig gewordenen Nationen aus der Grundlage völliger
Freiheit über di-> Bildung des S t a a t e n b u n d c s zu ver¬
handeln . liebelten sich jedoch jede weitere Handlungsfreiheit
vor, ebenso ihre Anschauung über ihre äußere Politik bezüg¬
lich des A n s chl u s s e s a n d a s D e u t s che R e , ch für
den Fall , daß sich die Unmöglichkeit Herausstellen sollte, mit
den übrigen Nationalstaaten zu einem Bü .idnis zu gelangen.
Von den Deutschen in Österreich werden also der Erfüllung der
Wünsche Wilsons keinerlei Schwierigkeiten in den Weg gelegt.
Sie wünschen vielmehr, daß die jetzige österreichische Regierung
den einzelnen sich damit konstituierenden Nationen den Weg
ebnet, um die Selbstverwaltung in die Hand zu nehmen und
ur Bildung einer eigenen nationalen Regierung zu schreiten,
amit sich der Verständigung der Nationen untereinander

eine Balm eröffnet und daß ancb von seiten der österreich--
schen Regierung alle Hindernisse befestigt werden, welche der
weiteren Annäberung zwischen den kriegführenden Mächten
und damit einer Beschleunigung des Friedenswerkes noch im
Wege sieben. Die Deutschen betonen jedoch gegenüber
Wilson, daß auch sie natürlicherü 'eise ein Anrecht  auf
nationale Selbstbestimmung besitzen, wie die slawischen
Nationen . Es würde den Wilsonschen Punkten nicht ent¬
sprechen, wenn über das Geschick mehrerer Millionen Deut¬
scher nur einseitig nach dem Willen anderer Nationen ent¬
schieden würde. Die Vertretung der deutschen Österreicher
beim Friedenskongreß  würden diesen Standpunkt
eingebend begründen.

Andrasiy statt Btirian Außenminister für Ungar .'«.
W. T.-B. Budapest, 24. Okt. Halbamtlich verlautet : Tie

Demission der Gesamtregievung wurde von dem Monarchen

angenommen . Der König betraute bis zur Ernennung der
neuer, Regierung Wekerle mit der Führung der Geschäfte.
Ter König nahm die Demission des Ministers des Äußern
Grafen B u r i a n an und ernannte an seiner « teile den
Grafen Julius A u d r a s sy.

Der deutsche Botschafter zur Konstituierung
Deutsch-Österreichs.

W. T.-B. Wien. 24. Okt. Den Blättern zufolge erklärt«
der deutsche Botschafter Gras Wedel  gegenüber den deutsch-
österreichischen Parlamentariern / die rn den Ernäbru -̂ gsaüge-
.' egenbeiten bei ihm vorsprachen, daß die Konstituierung
Deutsch-Österreichs in ganz Deutschland begeisterten
Widerball  finde und von allen reickSdcuffchenPreicieu
wärmstens begrüßt werde. Deutschland werde sein Möglichstes
ausbicten . um Deutsch-Österreich in der Ergährungslage zu
unterstützen und ihm Getreide, Kartoffeln usw. zur Ver¬
fügung stellen. _

Ein Bekenntnis Balfours zum
Imperialismus -!

Gegen die Zurückgabe der deutschen Kolonien!
W. T.-B. London, 24. Oki. (Trahtbericht . Reuter . Aus¬

führliche Meldung .) In einer Rede in London sagte gestern
B a l f o u r u. a. : Das Wort . imperialistisch" bedeutet den
ersten Geist einer Nation , untergeordnete Nationen zu um¬
fassen mit dem Zweck, einen Zwang auf sie auszuüben und
sie auszubeuten . Das britische Reich ist imperial , aber cs ist
nicht imperialistisch. Was auch gegen das Beiwort imperia-
l 'stisch gesagt werden mag. ich werde mich niemals des Bei¬
wortes imperial schämen. Wie es früher bei unserer Rasse
stets war , ist das britische Reich jetzt fast unbewußt oder bald
bewußt mit dem größten politischen Versuch beschäftigt, den
die Welt jemals gesehen Hut. Tie Vereinigten Staaten haben
einen früheren Anspruch auf diesen Titel, , der allezeit mit
diesen großen freien Gemeinwesen verbünden ist, ober in
Wahrbeit ist das britisch« Reich eher ein Reich der Vercinigten
Staaten als die Vereinigten Staaten selbst. Durch die
Verteilung der Gebiete  des bcit ' schen Reiches ist uns eine
große pclitische Verantwortung auferlegt . Damit wir dieser
großen Verantwortung gewachsen stad, müssen zwei Be¬
dingungen erfüllt werden. Die eine ist eine materielle Be-
dmgur .g. Wir können unter keinen Umständen regieren , wenn
unsere Seeverbindungen  von irgend einem Feinde
abgeschnitte' : würden . Hauptsächlich von diesem Gesichts¬
punkt c>iahte Palfour das Problem der deutschen
Kolonien.  Wenn diese Kolonien zurückgegeben würden,
was für eine Sicherheit könnte bestehen, datz sie nicht von ihrem
ursvrünglichen Besitzer als Stützpunkte  für ihre See¬
räuberkriegsführung  verwendet würden ? B als mit
erklärte , nach den langen sorgfältigen Erwägungen , die er
dieser Fr , ge gewidmet habe könne er keine andere Antwort
geben, als es unter keinen  Umständen mit der Wohlfahrt,
Sicherheit und Einheit des britischen Reiches verträglich
sei, datz die deutschen Kolonien an Deutschland zurückgegeben
werden. Es ist keine selbstsüchtige imperialistische Lehre,
sondern sie entsvricht den Interessen der ganzen zivilisierten
Welt in last eben solchem Matze wie den Interessen des briti¬
schen Reiches selbst Für den wabren Fortschritt und die
Freiheit ist es absolut notwendig, daß die Verbindungs¬
wege  nie wieder irgend einer skrupellosen Macht preiSge-
aeben werden, die, durch keinen Vertrag gebunden, von keinen
Skrupeln gehalten und ebenso taub gegen ihr gegebenes Ver¬
sprechen wie gegen die Stimmen der Menschheit und blind
egen anständige kriegerische Metboden ist Die andere Be-
ingung ist eine moralische.  DaS britische Reich beruht

wicht aus der Gewalt , sondern auf gegenseitigem Vertrauen
und auf der gemeinsamen Überzeugung, die aus der gleichen
Herkunft und einem gleichen System des Rechts, das von dem
gleichen Svstem von Idealen beseelt ist. sick herleitet . Unsere
Feinde hatten manche Enttäuschungen, aber nach keine größer«
als die Entdeckung, datz die verschiedenen freien Gemeinwesen,
welche das britische Reich ausmachcn, alle ohne Ausnahme
bereit ivaren , sich aus ganzem Herzen an diesem großen
Kampfe für die Freiheit zu beteiligen. Für die Deutschen
war es eine große Enttäuschung, für uns war es der glänzende
Beweis , daß unser Reich nicht für die Freiheit und den Frie¬
den einsprang , sondern, datz als der Augenblick kam, es sich
herausstellte , daß die Männer britischen Blutes in allen Teilen
der Welt eines Herzens und einmütig rarer , DaS ist eine
der großen Ergebenschrkten dieses Krieges . Cie gibt uns
allen die Erwartung und Sicherheit, daß diele Anstrengunge t
nicht nur von einem ehreuvollcu. triaml -bierenden, sondeou
vcn einem dauerhaften Frieden ackrövt werden.

Anmerkung des W. T. -B.. Mit seiner Definition des Be¬
griffes ..imperialistisch" hat Balftnr für alle Zeit festgelegt,
daß das britische Reich ,n seinem jetzigen historisch gewor¬
denen Znstcnd vollen Anspruch ruf die Bezeichnung imoe-
rialistisch  hat . Das brstische Reich umfaßt nichteng-
lische  Nationen mit dem Zweck, einen Zwang  auszuüüen
und sie ausznbenten . Auf Indien  wird ein Zwang auS-
geiibt. und daß cS von den englischen Beherrschern ausge-
beat -U wurde und noch heute wird, ist dnrch Zeugnisse der
Gesckichte und die ausgebeuteten Inder selbst bezeugt. Nicht
zu sprechen von den Reichtümern, die von England aus
Indien beransgezogen worden sind. Zwang, Ausbeutung
wird circh gegen Ägypten  geübt , Zwang gegen Irland,
während es als Objekt der Ausbeutung heute allerdings kaum
mehr in Frage kommt, da eS ausgepretzt ist. Die imperia¬
listische Ausbeutung , die England gegenüber den bisherigen
Teilen der Türkei  beabsichtigt , wird möglicherweise auf
der internationalen Friedenskonferenz verhindert werden
können. Die Ausführungen , die Balsour über bie. Sraafi. bex
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Kc lon it n macht, sind eine entschiedene Negierung
des Völkerbund g « danken s. Wie so oft, setzt
Balfour auch in dieser Rede die Interessen des imperialisti¬
schen England » mit den Interessen der Welt gleich.

*

Eine neue Offensive Fochs <mf Baleneiennes-
Tournai?

Berlin , 28. OL . Laut „SB. L.-A." aus Genf lässt Elemen-
«au im »LHomme Libre" erklären , dass Fach seine Reserven£tr eine neue Offensive zufammenziehe, die sich an die

ämpfe um Valenciennes und Tournai  airschlietzen
werde. _

Eine Wahlniederlage der norwegischen Linken.
W. T.-B. Ehristiania , 24. Oft . Nach den bisher vor-

liegenden Ergebnissen der am Montag in ganz Norwegen ab-tehaltenen Neuwahlen zum Storthmg erscheint die bisherigeMehrheit der radikalen Linken,  der Regierungspartei,
durch den unerwartet grossen Wahlerfolg der oppositionellen
Rechtsparteien  ernstlich bedroht. Vor allem wurde in
sämtlicten Stadtkreisen die Regierungspartei durchweg ge¬
schlagen.  Der Staatsminister Gunar Knudsen ist vor¬
läufig nicht gewählt und muh sich nochmals zur Entscheidungs¬
wahl stellen. — Das Regierungsblatt . Intellingenssedler"
räumt im heutigen Leitartikel unumwunden die Nieder¬
lage  ein . Das Blatt führt sie auf den durch den Krieg nötig
gewordenen Staotssozialismus . die Rationierungspolitik und
die dadurch bedingte Einschränkung der persönlichen Freiheit
zurück, ferner auf das von der Regierung verfochtene Staats¬
monopol des Getreidehandels und das Alkoholverbot, das die
Opposition besonders bekämpfte. Dass die Sozialisten wider
Erwarten keinen grösseren Stimmenzuwachs erhalten , wird
eler .falls auf ihre Alkoholvcrbotspolitik wie im besonderen
auf die von ihnen befürwortete Entfernung des Religions¬
unterrichts aus dem Schullehrplan zurückgeführt.

Annahme der Wahlrechlsvorlage
im Herrenhaus.

$ Berlin » 24. Oft.
DaS HauS ist gut besetzt. Am Regierungstisch : Vizepräsi¬

dent des StaatSministeriumS Dr . Friedberg . Minister Elfen-
hardt -Rorhe, Dr . Drews , Hergt. Um VA  Uhr eröffnet Präsi¬
dent Graf Arnim die Sitzung . Aus der Tagesordnung steht die
Beratung des Gesetzentwurfs über die

Verfassungsänderung.
Berichterstatter der Kommission ist Oberbürgermeister Dr.
Koch - Kassel: In ernsten Tagen gilt es nickt, Reden zu halten,
sondern Enti'cklüsse zu fassen. Das HauS hat an der Vorlage
eifrig gearbeitet . Der Vorwurf einer Verschleppung mutz
zurückgewiesen werden. Über die Notwendigkeit einer Abände¬
rung des Drei klaffen - Wahl rechts  bestand in der
Kommission kaum e-n Zweisei im Hinblick aus die großen Be-
fitzvrränderunaen durch 'den Krieg. DaS Reichstags¬
wahlrecht hat im Volke Wurzel  gefasst und dieser Ge¬
danke wird sich nicht mehr aus seiner Seele reihen lassen. Dem¬
gegenüber muhten schwere Bedenken, die wohl aus der Be¬
sorgnis vor der Herrschaft der Massen basierten, zurücktreten.
Darum wurde schliesslich auch der Vorschlag, betreffend Ein¬
führung einer AltcrSzusatzstimme, fallen gelassen. Redner geht
dann auf die Einzelheiten der Kommiffiorrsbeschlüsse«in . Im
Lause seiner Ausführungen erörtert er auch die beabsichtigte
Umgestaltung des Herrenhauses  und betonte, daß
man von der Schaffung einer Berufsvertretung Abstand ge¬
nommen , damit sich das HauL nicht in Beratung kleiner Wirt-
schaftsintereffen verliere , sondern sich den grossen Fragen zu-
weuden könne. Weiter bemerkt Redner noch, das preutzische
Volk wolle Reformen . Solche freiwillig zu gewähren , sei
bessere StaatÄunft . als sie sich gewaltsam aufdrangen zu
lassen. Redner schließt seine Ausführungen : Preußen hat An¬
spruch aus Leben und es wird leben. (Beifall .)

Nach weiteren Erklärungen der alten und neuen  Frak¬
tionen und dem Widerspruch des Grafen Posadöwsky.
die Vorlage debattelos zu verabschieden, wird zur Abstimmung
geschritten. Ein Antrag des Herzogs zu Trachenbevg, über die
Vorlagen ea bloc abzustimmen, wird angenommen. Daraus
werden die drei Wahlrechts Vorlagen  gemäss den
Kommissionsbeschlüssen mit einem Zusatzantvog Wermuts
Johannsen . der vier weiteren grossen Wahlkreisen die Verhält¬
niswahl gewährt , en bloc angenommen.  Die alte Frak¬
tion entbält sich der Stimmabgabe . Damit ist di« Tagesord¬
nung erschöpft.

B. A. Berlin , 25. Oft . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie ge¬
meldet wird, wird sich daS Herrenhaus auf SamStagnach-
mittag  4 Uhr vertagen.

Deutsches Reich.
Weiterer Ausbau der Verfassung.

B» A. Berlin , 25. Oft . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie wir
erfahren , haben in den letzten Tagen Beratungen desKrieas-
kabinettS  stattgefunden , die sich mit dem weiteren Ausbau
der Verfassung des Deutschen Reiches befaßt haben. Dem
Reichstag werben bereits am SamStag als Ergebnis dieser
Beratungen Gesetzentwürfe zugehen, welche eine weitere Ver¬
ankerung der neuen Regierung durch Änderung der Verfassung
bezwecken. _

Wiesbadener TaqMatt. AücndvAuSgabo. Erstes Blatt . Nr.

* Zum (imvr ' ia der neuen Bolksstaatssekretärc beim
Kaiser meldet der . L.-A." noch: Sämtliche Herren wurvea von
deui Monarchen gleichpolig pmpfangen. Die Vorstellung er¬
folgte durch den Ehef des . ivilkabinetts v. DeDrück. Zu Be¬
ginn h>el: der Kaffer hinje Ansprache, die fick m erster
L'N.e mit der n nerpolitischon Nevorierung in Deutschland te-
schäft'gte Dann zog er jeden der Anwe' -moen n ein kurzes
Gespräch. Mit den Herren , di« ihm bereis bekannt waren,
unterhielt sich der Kaiser besonder» cingsben.' . Die politische
Lage wurde während der Urrterbaltung wicht gestreift. Nach
ungefähr einer halben Stunde fand der Empfang ' ein Ende.

* Kricgssteuergrfetze 1818. Inhalt : Ausserordentliche
.Kriegsabgabe der Einzelpersonen und Gesellschaften. — Um¬
satzsteuer und Luxussteuer . — Steuerflucht . — Er¬
richtung eines Reichsff nanzhoses. — Neuer Posttarif.
— Neuer Wechsolstempeltarff. «Verlag von L. Schwarz
u. Comp., Berlin 3. 14, Dresdener Strasse 80.) Aon den neuen
Steuergesetzen wird jeder Steuerzahler betroffen . Besonders
bemerkenswert fft die Luxussteuer und die weiter ausgedehnte
und erhöhte Umsatzsteuer mit der BuchführungAPflicht selbst
für den kleinsten Gewerbetreibenden.

Wiesbadener Nachrichten.
— Verkauf von Blumen und Kränzen vor dem Alten, dem

Nord- und dem Südfriedhof . Di« Verlosung und Anweisung
der Stände zum Verkauf van Blumen und Kränzen vor den
hiesigen Friedhöfen an den frekjcgebenen Verkaufs tagen , und
zwar : a) anlässlich des Allerheiligen- und Allerseekentages,
d) anlässlich deS cvang-clischen Totenfestes. c) am Tage vor
Weihnachten, findet am Montag , den 28. Oftober 1818, nach¬
mittags 4 Uhr, am Nordfriedhose (Platter Strasse ) stati. Die
Standplätze hoibeh durchweg je drei Metier Front . DaS Stand-g betragt für den lausenden Frontmeter 20 Pf.und ist so¬nach 'der Auslosung zu entrichten. ES werden nur hiesige

tu er, Blumenhändler oder Händlerinnen zugckaffen unter
der Bedingung , dass sie den Platz nur selbst besetzen. Von den
Zugelassenen nicht selbst besetzte Standplätze fallen an die Ver¬
waltung zurück, ohne daß ein Anspruch aus Zurückzahlung des
Standgeldes daraus erwächst.

— Erhöhung der Höchstpreise für Petroleum . Der Bundes¬
rat Hai eine Erhöhung der Höchstpreise für Petroleum be¬
schlossen. Während der Grc-H-Hondelsprers für Petroleum
bisher 85 M. für 100 Kilogramm betrug, wird er sich jetzt auf
40 M. für 100 Kilogramm belaufen . Der Klein-Handelspreis
ist aus 45 Pf . für das Liter oder bei Lieferungen in daS HauS
des Käufers auf 50 Ps . für das Liter festgesetzt worden. Bei
Lieferungen aus- Strassentankwagen beträgt der Höchstpreis
40 Pf . für da» Liter oder, wenn der gefüllte Tankwagen oder
Lsuchtöl aus ihm vom Ort der Befüllung vom Käufer abgeholt
wevdeu. 37 Pf . für das Liter . Die Preiserhöhung war infolge
der starken Steigerung der Einkaufspreise erforderlich. Der
Preis des galizizchen Petroleums , der ün vorigen Jahre noch
31 Kronen betrug , ist bis zum September 1818 auf 52 und
58 Kronen für je 100 Kilogramm gestiegen. Die Zufuhren,
sowohl an galizischem wie an rumänischem Öl sind durch er¬
hebliche Frachterhöhungen belastet. Gleichzeitig sind die allge¬
meinen HandelSunkestcn sowie die Verteilungskosten der
Petroleumgesellschaften stark gestiegen.

Vorberichte über Kunst , Vortrüge und Verwandtes.
* Residenz-Theater . Samstag und Sonntagabend gelangt

in neuer Einstudierung Sudermanns „Glück im Winkel" zur
Aufführung , während Sonntagnachmittag zu halben Preisen
der übermütige Schwank „Die spanffche Fliege " gegeben wird.
Aus vielseitigen Wunsch gastiert am Dion tag und Dienstag
nochmals das mit so grossem Beifall ausgenommen« Ober¬
bayrische Bauerntheater , und zwar wird am Montag die Ge¬
birgspasse mit Gesang und Tanz „Der Protzenbauer " von
Haotl -Mtius gegeben und am Dienstag „Die Zmtderwucz'n",
Volksstück mit Gesang und Echuhplattlertanz von Herm. von
Schmid.

* Konzert. Das Konzert .Hubert-Pfeiffer am kommenden
Dienstagabend in der „Wartburg " beginnt bereits um 7 Uhr.
Lehrer Adolf Müller aus Frankfurt a. M. wird mehre« Lieder
singen.

* Neues Museum . Der Nofsaui'sche Kunstverein Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst eröffnet eine neue Aus¬
stellung mit Kellektionen von Rudolf Guddcn , Frankfurt a. M.,
Professor Albert Haueisen , Frankfurt a. M., Franz Heckendors,
Berlin , und mit Einzelwerlcn von KarS, Klemm. Kokofckcka,
Merkel, Schiele, Schröder und Steinhof . Ferner ist der Frank¬
furter Ottomar Starke durch eine 50 Blatt umfassende Samm¬
lung Handzeichnungen vertreten und Max Beckmann und
Rudolf Grossmann durch Radierungen beAv. Lithographien.
D >e interessante Kunfffchau ist n ie stets geöffnet von 10 bis
5 Uhr, Sonntags von 10 bis 1 Uhr.

Wiesbadener Dergnügnngsbühnen und Lichtspiele.
* Das Odeon-Theater bringt ab Samstag da» Filmwerk

„Verkauftes Glück", ein Kriminaldrama in 4 Akten.

Neues aus aller Welt.
Ein Eisenbahnunfall . I n a o l sta b t , 25. Oft . Der Nacht¬

schnellzug München-Augsburg -Berlin stieß infolge dichten
ilchbels in der Station Donau -Wörth auf den rückwärtigen
Teil eines Gütcrzuges , welcher nach Ingolstadt fuhr . Es ent¬
gleiste die Lokomotive des Schnellzuges. Bier Wagen d«S
Güterzuges wurden zertrümmert . Fünf Reisende wurden er¬
heblich ertetzl

Der Dom von Calcar verbrannt . Düsseldorf,  25. Oft.
Der Dom in Calcar am Niederrhein , sine der schönsten und
rwchsien Kirchen, wurde durch Feuersbrunst teilweise zerstört.
Fünf al te wertvolle Glocken sind geschmolzen,_

HandeSsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 26. Oktober . (Drahtbericht .) Telegraphische
Auszahlungen für

Holland.
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .Schweiz.
Oesterreieh -TTngam
Bulgarien.
Konstantinopel . .
Spanien.
iii 'Isingfors . . . .

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Ital . Plätze . 5.00
Lissabon . . 5.50
Madrid . . . 4.00

283.00 8. Mk. 283.50 B. för 100 Gulden
178.20 6. 177.00 B. 100 Kronen
104.22 0. 104.75 B. 100 Kronen
177.72 6. 173.25 B. 100 Kronan
136.75 G. 137.00 B. 100 Francs

58.70 G. 58.80 B. 100 Kronen
00.00 G. 00.00 B. 100 Lewis
20.20 G. 20 .60 a 1 türk . Pfd.

136.00 G. « 137.00 R 100 Pesetas
73.25 G. « 73.75 R

Deutsche PI . 5.0Mj Belg . Plätze 6.00London . , 6.00 Wien . . . . 5.00
Paris . . . 5.00 j Schweiz . PL 4.50
Amsterdam 4.60 i

Kopenhagen 54»
Stockholm . 7J»
Petersburg 0.50
Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, £3. ükt . Wechsel auf Berlin 34.50

(zuletzt 30.10). auf Wien 19.90 (21.00), auf die Schweiz
47.60 (47.50). auf Kopenhagen 64.50 (64 50), auf Stock¬
holm 69.30 (68.40), auf London 11.20 (11.28), auf Paris
43.10 (43.35).

\v. Zürich, 24. Okt Wechsel auf Deutschland 74.—
(zuletzt 72.50t, auf Wien 45.— (42.50), auf Holland 210.—
(210.—), auf New York 4.96 (4.95). auf London 23.60
(28.55). auf Paris 91.— (90.25). auf Italien 77 — (77.- ).
auf Kopenhagen 135.— (136.—). auf Stockholm 115.50
(146.—). auf Christiania 188.— (187.50), auf Petersburg
85 — (95.—), auf Madrid 103.50 (103.—), auf Buenos-Aires
230 — (225.- ).

Banken und Geldmarkt.
K Berliner Geldmarkt. Berlin.  25 . Okt Die Zins¬

sätze stellten sich an der heutigen Börse wieder für tät¬
liches Geld, das etwas stärker Besucht war. auf 4% Proz^
für den Privatdiskont auf 45<» Proz. und darunter. Fremde
Wechselkurse unverändert.

* Kursrückgänge am rheinisch - westfälischen Wert
pgpicrinaikt. Mehr noch als die Berliner Börse haben die
rheinisch-westfälischen Börsen unter den Folgen der poli¬
tischen Ereignisse der letzten Wochen zu leiden gehabt
Die Kuxeul>örsen von Essen und Düsseldorf  haben
vollkommen aufgehört zu funktionieren. Der Markt ver¬
sagte in den letzten lagen derart daß von zahlreichen
Werten auch licht ein einziges Stück verkauft werden
konnte. Bei geringstem Angebot wurden schwere Werte
um Tausende von Mark geworfen Seit der letzten Hoch¬
bewegung sind die Kurse um mehr als die Hälfte gefallen
lind die Kuxenbesitzer befinden sich zum großen Teil in
einer äußerst schwierigen Lage. Auch zu den gewichenen
Kursen zeigt sich keine Aufnahmelust Man vertritt die
Ansicht, daß eine gemeinsame Intervention der rheinisch¬
westfälischen Banken geeignet sein würde, dem Rückgang
Einhalt zu gebieten. Von anderer Seite wurde als das
einzige Mittet eine weitere Kursentwertung zu verhindern,
eine zeitweise Schließung der Börsen von Essen und
Düsseldorf empfohlen.

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr . Sols über
die Kriegsanleihe: ,

Es ist mir unverständlich, daß manche
glauben, durch den Wechsel der Regierung
oder in der Reichstagsvertretung könnte
die Sicherheit der Kriegsanleihe nur im
geringsten gefährdet sein. fim

Wettervoraussage für Samstag, 26. Oktober 1918
von der Meteorolog . Abteilung de « Phyaikal . Vereins zu Frankfurt 1. 4.
Wolkig, keine wesentlichen Niederschläge, Temperatur

wenig geändert.
Wasserstand des Rheins

am 25. Oktober.
Biebrieb Pegel : 1.84 m gegen 1.42 am gestrigen Vormittag.
Canb < 1 .84 < < 1.93 « « «
Mainz « 0 .64 < < 0.73 , - «

Die Abend -Ausgabe umfasst 4 Seiten.
ftnuptförtftielter : A. © egetl ) ot [t

verantwortlich für Leitartikel und politische Nachrichten : A. ftegerbnrK;
für den Unteryaliungsieil : B . v. Nauendorf;  für den lokalen u . hrooin-
ztellen Teil und « erlchtssaai : T. Losacker;  für den Handeieteil : W. Etz;

für die Anzeigen und Reklamen : H. Dorn auf,  lämiiich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag derL . Schellenberg 'fchen Hofbuchdruckeretin Wiesbaden.

Sprechstunde der SchrMIeituno 12 bi» 1 Udr.

Aus Aunst und Leben.
— Konzert. Der Verein derKünstlerundKunst-

freunde  hat nun auch im 5. Kriegswinter die Schar seiner
Getreuen an gewohnter Stätte — im Kasino — zu neuen
Musikgenüssen versammelt . Das erste Konzert am gestrigen
Abend hatte venFrankfurter Komponisten Herrn W. v. B a u tz-
n e r n heraeführt , der mit einigen seiner noch unbekannten
Werke zu Worte kam. Schon aus seinen in den Kurkonzertvn
gehörten Sinfonien kennen wir ihn als eine ernst angelegte,
pbantajierlle . »der gern zu überschwenglicher Ausdrucksweise
neigende Künstlernetur . Solches verleuguete sich auch in
den gestern aufgesührten Kammermusiffverten nscht. Es war
eine Liolinsc-nate und ein „Thema mit Variationen " für
Klavier und Geige. In der Sonate ist die rein melodische Er-
ftndung etwas karg bemessen: wirklich weit gesponnene gesang-
tiche Linien trifft man selten ; dagegen wird <n der harmo-
Nischen Erfindung der gonze Alarm der modernsten Kunst-
fertigkeiten entfessett. Namentlich der erst« Satz, ein wild auf-
bcqebrendeS, leidenschastsvolleSAllegro, ließ in dieser Hinsicht
oft Schlimme« befürchten; doch wenden in dem folgenden Satz,
einem mystisch angehauchten Adagio, und in dem funken-
sprühenden , lebhaft r^ thmisierten Finale etwas mildere
Saiten aufgezogen. Die logische Entwickelung der an sich oft
sehr an regsamen Gedanken lässt in diesem Wert zu wünschen.
«S macht sich da eine gewisse RÄffeligkeit, sin fortwährendes
«Xne&ca und «Lieberan knüpfen. One ndtlok Häufung scharfer

Kontraste geltend, wodurch die Auftnerksamkeit am Ende mehr
unterbunden als anyespornt wird . Dem Variationenwerk hat
der Komponist,ein „Tbema in Ungarischer Weise" zugrunde
gelegt : er griff damit auf daS ihm, seiner Abstammung nach,
wobivertraute magyarische Volkstum zurück, das seine Phan¬
tasie in sehr glücklicher Art inspirierte . Hier war ja auch die
straffere Form on selbst geyebeu. und das kontrapunktische Ge¬
schick Baussnerns feierte wiederholt, besonders iu der ab-
schliesseniden„Passacaglia ", unMeifelhafte Triumphe . Von
vwdcrnem Geiste fft daS Kolorit beider Werke beherrscht: eS
erscheint alles volltönend und farbensatt ; namentlich ist die
Palette des Klaviers weitgehend auSyvbeutet. Herr v. Bautz-

'nern spielte diese Partie mit jugendfrffchem Schwung und
Feuereifer . Als Geiger bezeigte sich Herr Ad. R e b n e r als
sin solid geschulter Spieler , der mit allen Geheimnissen seines
Fnstrumenis innig vertraut ist. .Erfteulich war die Bekannt¬
schaft mit dem Balladen -Zyklus „DaS klagende Lied". Es ist
allerdings eine düstet grausige Sage , di« in der Martin Greif-
schen Dichtung erzählt wird ; aber die Musik Baussnerns . wenn
auch nicht frei von manchen Extravaganzen breitet ein mil¬
derndes Licht darühcr . Auch die leisesten Wendungen und
Wandlungen des Textes sucht der Komponist mnsikali'ck auszu-
deuten und trotz der freierer ! Form eine einheitliche Sftmmung
festzul,alten. Die Klavierpartte steigert sich üi der Ausmalung
der Situattoneu zu oft dramatischer Wirkung. Mau folgte
mit entschiedener Spannung . Herr Karl Rehfuss  fang die
Balladen mit seiner wohlauSgeglichonen Baritonstimme voll

hingebender Empfindung . Mit der Vorführung sämtlicher ge¬
nannten Werke fanden der Komponist und seine Frankfurter
Kunshzenoffen «ine sehr ehrenvolle Aufnahme in Wies¬
baden. O. D.

Tüeinc Chronik.
Tbcatcr und Literatur . H-rnS Müller,  der Verfasser

des auch hier gegebenen Geschichtsdramas ..Könige' , ist jetzt
in ' einem neuen , soeben im Leipziger  Schauspielhaus
zur Uraufführung gelangten Schauspiel ,Der Schöpfer"
rnL 2b. Jahrhundert zurückgekehrt und beweist in diesem nach
beritbmten Theatermustern rafffinert gebauten Vierakter,
dass er auch ein hochmodernes Thema effekwoll und bühnen¬
wirksam l ’v fvm  äußersten herausznarbeiten vermag. Frei¬
lich >!t Psychologie nickt seine Sache und echt dichterischer
Schöpsergeist noch weniger. Aber was ohne dies geleistet
werden kann, daS leistet er. Vortrefflich inszeniert und dar¬
gestellt, hatte die Neuheit die erwartete Wirkung in Leipzig.

Bildende Kunst und Musik. Marie Joachim,  die Tochter
von Joseph und Amalie Joachim , ist in Hamburg  nach
kurzer Krankheit gestorben. Als stimm begabte Sängerin und
mlcirtvolle Darstellerin hat Marie Joachim namentlich auf der

'Bühne Lorbeeren geerntet . Ihre erste Ausbildung erbielt sie
durch ihre Mutter , die geniale Liedersängerrn . In den letzten
Jahren ' war Marie Joachim als gesuchte Gcsanglehreriu in
Hamhurg rätig.
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Vorschuß-VereinP Wiesbaden
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichslrahe 20.
Die am 2. Januar 1919 fälligen Zinsscheine der

Deutschen Kriegsanleihen
gelten als gesetzliches Zahlungsmittel.

Wir bitten unsere Mitglieder , diese Znsscheine zu ihren Aus¬
zahlungen zu verwenden oder baldmöglichst an unserer Kasse zur Gut¬
schrift einzuzahlen , damit solche unsererseits zu Zahlungen anstelle des
mangelnden Papiergeldes benutzt werden können. 6m Umtausch gegen
Banknoten findet nicht statt. F 67I

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden
»i «getragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch. Schleucher.

Friedrich Wilhelm
Lebensversicherungs - Aktiengesellschaft

Gegründet 186 « * ©erlitt W8 » « ehrenstr . 58 - S1

Mt einmaliger barer ! erwerben Sie 5*/,ige
Einzahlung von ! S. Kriegsanleiheuom.
M. 8000 loooo M.

M. 10000 20000 M.
M. 50000 100000 M.

M. f00000 200000 tOL
durch Verwendung der Zinsen und Zinseszinsen belastungsfrei

unter den jetzigen Kriegsanleihe-Bedingungen
nach 14 Jahren durch unse« neue

Kriegsanleihe-Verdopplung
MiMsteilizWng 5000 Mark* HWtbetrag unbegrenzt

Statt Bareinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Kriegsanleihen.
Man verlange unsere Drucksachen . fiö 3

Uhrmacher-Zwangs-Innung
fit die Kreise Wiesbaden, Stadt und Land, Rheiuga« u. Untertan«»»

Sitz Wiesbaden.
Durch die weitere Steigerung der Rohmaterialien und Löhne waren

wir gezwungen, unsere Preise für Riparaturen zu erhöhen, was wir zur
gesl. Kenntnisnahme bringen und bitten gleichzeitig um Geduld bei der
Ausführung der Reparaturen, da es jetzt unmöglich ist, diese in der sonst
üblichen Zeit fertig zu stellen.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1918.
F 577

Der Vorstand.

Kaffee Habsburg
Kirchgasse.

Angenehme, gut durchwärmte Räume.

Täglich: Künstler-Konzert
des so beliebten Duetts

Herrn Otto Bodenröder und Herrn Huss.
Anfang 4 und 8 Uhr.

Heu eröffnet! Im I. Stock : Neu eröffnet!Wein-Klause
Konzert ab 8 Uhr abends.

Ein Posten

Steintöpfe Vj
für Sauerkrautp.Ltr.^Pl0

von 20 bis 40 Ltr . Inhalt
E91

1  Blumen tlial . §
“ IMMMll -

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20. Gegründet 1860.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Postscheckkonto No. 1308 Frankfurt a. M. — Fernsprecher: 6190,6191,6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1918: 8732.
Eingezahltes Stammkapital: Mk. 4,192,381,40.

Haftsumme: Mk. 8,732,000.—. Reserven: Mk. 2,766,690.56.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse mit täglicher Verzinsung.

Hauptsparkassen. Aufbewahrung von Sparkassenbüchern.

Kreditgewährung gegen Bürgschaft und auf Wertpapiera
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. F671

Welt-Detektivbüro„Kosmos“
t Tel . 4180 . Luisenstrasse 22 , Ecke Bahnhofstrasse . TeL 4180.

Ermittelungen , Reisebegleitungen , Beobachtungen.
Beschaffung von Beweismaterial für alle Prozesse
besonders Ehescheidungs - u. Alimentationssachen.

X= Privat - Auskünfte.
Reelles , grosses , erfolgreiches Institut . Separ . ßprech - u. Wartezimmer.

Diskret I Ia Referenzen ! Größte Praxis I

HiWms(Bl Willleillchl MW
Auf Anordnuna der Bezirksstelle für Gemüse und

Obst gelten für 28‘ ' . .
tober d. I . ab im
Söchstpveise:

na der Bezrrrsiteue rat «sen
Winterkohl iGrünkohl) vom
im Stadtkreise Wiesbaden

Ot<
folgende

Höchstpreis
für den

Kleinhandel
je Pfd.
16
17

Ar den
Erzeuger
je Ztr.

Winterk-hl (Grünkohl)
a) bis zum 30. Nov. L I . . . 7 Mk.
b) vom 1. Dez. l. fl. ob . . 8 Mk.

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf
marktfähige Ware erster Güte.

Usberschreitungen der Söchstpreise werden nach der
BundeSratSverordmmg gegen Preistreiberei vom
8. Mai 1918 (R.-G.-Bl. ©" §95)  bestraft . F664

Wiesbaden, den 24. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Kaiser Friedrich-Bad.
Badezeiten ab 1. November 1918:

8— 1 Uhr vormittags , 3— 6 Uhr nachmittags
Sonnabends bis 7 „ „
Sonn - und Feiertags nur vormittags.
F 713 Städtische Bäder -Verwaltung.

Missionsfeier
des Er». Missionsvereins für Bafel

am Sonntag , den 37. Oktober 1918.
1V Uhr vorm. : MisstonsgotteSdirnst in der Marktkirche,

MisfionSinspekwr Octtli aus Basel.
11% Uhr vorm : Jugend - MissionSgottrSdienst in der

Ringkirche, Missionar Hutzpenbauer auS Nordtogo;
Missionar Svaich aus Indien.

5 Uhr nachm.: Misstonsgottesdienst in der Lutherkirche»
der krieasgefangene Missioimr Huppcnbaucr auS
Nordtogo.

8% Uhr abends : Misstonsversammlung rm Evangrl.
BerrinShauS , Platter Straße 2. Mlssionsinspektor
Oettli - Basel : . War der Krieg uns nahm und wag
er uns ließ", Missionar Huppenbauer - Nordtogo:
.KriegSgefanaen in Togo und England ".

Zu diesen Leranitaltungen ist jedermann herzlich
einoeladen.

Einladung
zur

ausserordentlichen Mitgliederversammlung
des Vereins Kinderheim E. V. am Donners¬
tag, den 31. Oktober 1918, nachmittags 6 Uhr,

im Landeshaus zu Wiesbaden.
Tagesordnung:

1. Abänderung des § 1 der Satzungen
(Vereins-Namen).

2. Zuwahl zum Ausschuss.
3. Verschiedenes.

F.srr Der Vorstand: Otto LeverJeus.

Palast-Kabarett
Im Vergnügungs-Palast

Gross -Wiesbaden
| Dotzheimer Str. 19. Femrul 810.

Spielpian vom 16.—81. Oktober:
Schwestern Petzold , Musikal-Akt.

Karl Stephan , Humorist.
Lotte Himberg , Tiroler Lieder.

Schwarz und Weiß , Tanz-Duett.
Sanny Teres , Holland. Tanze.

Alice und Cleo , Tanz- Dichtungen.
[Conradl , Meisterspielera. Mundharmonika|

Anfang 9 Ubr.

MM« AckilM-Mein
Wegen der z. Zt. herrschenden Grippe ist die

für den Okwber vorgesehene Versammlung ver¬
schoben worden bis die Gesundheitsverhältnisse
besser geworden sind. Der Borstand . F366

Walhalla-Kaffee
Morgen Samstag , den 26. Oktober 1918,

Grolles Konzert
unter Leitung des genialen Kapellmeisters

MT Eintritt frei. "MG

Abteilung Küche:
Gepökeltes Ziegenfleisch

mit neuem Sauerkraut.

Sonntag vormittag ab 11 Uhr:

Frühschoppen-Konzert.
Abteilung Küche:

Spezialität : Hasenragout.



«ette * . KreKag, 25 . CRoBet 1918. Lv eAsaoener «lugiHan. Abenh-Tlusgabe. brst-s Blatt.

Am mißbräuchlichem Abholen
des Wiesbadener Tagblatts an den Schaltern des Tagblatthauses und der
Zweigstelle vorzubeugen, sehen wir uns veranlaßt, die verehrlichen Bezieher
zu bitten, bei dort abzuholenden Blättern die letzte Bezugsquittung vorzuzeigen.

Die Geschäftsstelle des Wiesbadener Tagblatts.

ivuMMftnA UAiie Sanoderma -Glycerin
ilBinilPnP  rlriilT ist ein  vorzügliches Mittel gegen
llllllUvilU IIUlli  rauhe und spröde oder durch Frost

ö beschädigte Haut . 1118
Alleinverkauf : Schützenhof -Apotheke . Langgasse 11.

1400 Zentner
Rote Möhren

Pfd. 17 Pf.. Ztr. M . 16 .—
eingetroffen für die Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
!I

täglich

Rotes Haus , MAG 78
_ Hans Armes.
Versicherungen gegen

Megerschäden
nimmt entgegen

Immobilien-Verkehrs-Gesellschaft
Marktplatz 5. Telephon 618.

Pelze
werden nach neuesten Modellen umgearbeitet , rep.
und gefüttert.

Kürschnerei Ei. Sfern Wwe.
_ Michelsberg 28, Mittelbau , 1. St._

Uwchlz unD WÜhch.
sowie Lmtholz, UM unD Satte

liefert frei Haus
W . Gail Wwe . , Schwalbacher Stratze 2.
_ _ Telephon Nr . 84. 1100

Schuhbesohlung
iecht Led.l, Steppen u. Rister werden wieder ange-
nommen._ Wagner , Bleichstrabe 13.

Gebrauchte Spielsachen
aller Art, sowie Nntcrhaltnngs - und Bilderbücher kauft

Kiefer, Wörthstraße 1«.

kauft für Heereszwecke zum Höchstpreis
die von der Kriegs-Rohstoff- Abtlg. Berlin
ernannte Grotzauskaufstelle

Gustav Herzig.
Auch Männerschnitthaare werden zu

höchsten Tagespreisen gekauft.
Annahmestelle : Webergasse 10.

Wein -, Sektflaschen,
tauft

Fässer» Papier , Korken,
Letztere zu bed. Höchstpreisen,

Sauer , Göbenstraße2. Fernruf 5971.
Die gute

RK -Seife
wieder eingetroffen.

Winerie MstaMer,
Ecke Lang- und Webergasse.

Haudennetze
beste Qual . u. Haltbark,,
natur . echt. Haar . 3 St.
8.90. Prob . St . 1.40 Mk.

Krikeur Kais.
26  Nrkolasstraße 26.

(I
fein aespalten Sack 2L0.
Weimer, Mm% 8.

Telephon 2614.

K.1 Seifenpulver
K. A. Seife

M. O. Gruhl
Kirchg. ll . Tel. 2199.

Leiterwagen
Mark 38. 48. 58. 1

Jeder staunt über meine

starke billige Wagen.
Bötticher. Wellrihstr. 47.

Kastanien
Pfund 2 Mk.

Grob . Wellritzstratze SO.

Steintöpfe
braun , bis 80 Ltr . Inh .,

per Ltr . 40 Pf.
Olkrüge

Julias MW.
Schulbera, ?._ Fsvr. 1956.

VMM - unö
Amlemmihs,

flüssige B-Hnermaffe, fest.
Parkettwachs und Äahl-
späne verkäuflich. 1023

W. Gail Wwe.,
Schwalbacher Straße 2.
_Teleph on 84._

Pelze
Alaska- u imit Füchse

u. Murmel . Kave Seal-
Bifain . Feh und Kobel,
lolinskbl. S . Richter.
Adolistraße 10. Mtb. l ._

Neues Schlafzimmer,
helleich., u mod Kückien-
Einricht .. Schreinerarbeit
preiswert verk Klapper
Am^ RömertoO . 1.
Ostizierskofser

gut erhalten , zu verkauf.
Schellenberg.

Schierfteiner Str . , 10. 1.
Fast neu. Waldwaaen bill.
Westendstr^ 20,bei,Schön.
Bei kl. eiserne Über
mit Achse u. Stützen , für
Waldwagcn geeicm.. zu
verk. Adlerstr. 63. Cafpari.
Himbeerstrauch., b. S .. vk
Philivvsberastr . 38. P . l

Brillanten,
Perlen,

Servier . Leuchter. Bestecke
kaust zu hohen Preisen

Will . « 1151. 25.

leppie.LWl
Borlaaen aller Art aeaen
hohen Preis zu kauf. oef.
D. Sivver . Riehlftr.
Telephon 4878

11

Schreibmaschinen,
neue u. gebrauchte, kauft
Schreibmaschinen - Müller.
Tel. 4851. Bertramstr . 20.

zraHannenberg,
Hellmundstraßr 17.

kauft alle gebrauchte städt.
freigegebcne Möbelstücke.^Mel-SinöEWflrtffl
Sckwalbacher Straße 44
>m Saale des Christlich.
Verein junger Männer
„Wartburg " Zöfflinae v.8—6 Jahren finden jeder¬
zeit Aufnahme.

Käthe Prochnow. '
geprüfte Kindergärtneri n.

Flotte Kassiererin und
eine Platzanmeiserin

aefucht
_Thalia -Theater . _
Frisiermodell 2 St . täal.

aesucht. Tr . Wolf. FriL
Zlückerstraße 17_

Zwei tüchtige
Hausmädchen
aefuckt F refeniuS ftr. 25.

Braves

MetMSHeii
w. alle Hausarbeit bcrst..
für Ehepaar nach Karls¬
ruhe sofort gesucht. Näh.
Ksrabenstraßr 8. Laden. _

Verloren schwarz Porte,
monnaie mit Geld und
Konsummarken aestern
abend in der Sellmnndftr.
Genen Belohnuna abzua.
Philivvsberastr 38. 1 r.

Verloren.
zwei aroße Schlüssel an
schwarzem Bande von
Avotheke Kirchaasse. Abz.
«egen Belohn. . Fundbüro.

23. 10. von Röderstr. bis
Ende Platter Str . braun.Uanwailt-Mgen

verloren.
Ehrlicher Finder wird ae-
belen um Rückgabe aeaen
Belohnuna Röderstr. 12.
2 rechts, zw. 3 u,5 Uhr.
Feldarane wildlcd. Hand¬

schuhe verl. Mittwochabend
untere Adelheidttr. Geae«
Belohn, abzua Blücher-
straße 6 Flieaer Paul
(äerfinrb.jtutA _ a . Urlaub.

Berloren Donnerstaa
zwischen 9 u. 11 Uhr einDia.Dammii
Brillant u. weiße Perle,
aus dem Weae Franksnrt.
Str .. Marktstr .. Kaifrr-
Friedrich-Bad Abzuaeben
aeaen hohe Belohnuna

Penston Primavera.
Frankfurter Straße 8.

L.Schellenberg™«
Hofbachdrnckerei
Kontore: „Tigblittbtis"

fertigt in kürzester Zeit in
jeder gewünscht. Ausstattung

alle

Traner Drnctsachen.

Traitr-lelhigtn ii Briif-
aid Kirteifira, Bbsdcii-
bi4D:iin |ii ||i-IirUi nit
Traurrud, T(d« Aizaita
als Zeitaogsbailagen, Naek-

rifi aal G-akradaa.
Aatdraeke aaf Kranzschleifen

SrilMm, Mm
Schmnckiachen, Uhren,
Ketten. Seroiee Pokale.
Leuchter. Bestecke. Pfand¬
scheine kauft zu hohen Pr
AWi;MberMi4.

Teieohon 4139.

^doil Hermann.

Kräftiger gesunder
Juuxe

angekommen.
Adolf Alef u. Frau

Sofie geb. Brenner.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß uns heute nacht
unser lisbes Kind

Berta
nach langem Leiden durch den Tod ent-
rrssen worden ist.
Um stilles Beileid bittet

Fam. Wilhelm Raab
Krankenstraße 16.

Die Beerdigung findet Montag , nach¬
mittags 4 Uhr. vom Südfriedhof aus statt.

SM -WM
und sonstige Transvorte
übetn . prompt u . sachgem.
Lndwia. Adlerstraße ' 5. 2.
lPostkarte genügt .)

Ml 'MMk
mtb sonstige Transvorte
übern prompt u sachgem.
Müller Steinaaffe 12.
2 r . iVostkarte genügt .).
Neuanfert . sow. Umarb. v.

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.

Jenny Matter,
Damenputz,

Bleichstr. 11. Tel. 3927.

MtmMni
in Privatgärt , übernimmt
selbstäad. erfahr Gärt¬
nerin . Offert , u M. 924
an^den̂ Taabl .-Berlaa ._

Perlkränze»
Dauerkränze

zu Allerheiligen
empfiehlt bestens
B .von Santen,

47 Frirdrichstraße 47.

6tM>eslMtMegbg-en
Sterbefälle.

Am r». Okt. : Witwe Au,
Pohl geb. Knorr, 76 I . ; Witwe
Katharine Künstler geb. Hergen.
röder, 71 I . ; DienstmädchenSelene Schuh, 19I. —24.:attler Wilhelm Wirth, A>I . ;
Kapellmeister Julius Muther,
29 I . ; WUwe Anna Trimborn,
geb. Lind, 71 I . ; Schülerin
Berta Raab. S I . ; Hans Bender,
6 I . ; Weitzbinder Wilhelm

Reg.-Zioil-
' :,1SWolfshetmer, 29 _

anwürter Gustav Allwardt, 19J-:
Ehefrau Hildegard Bochkoltz geb.
Sehlbach, 27 I . — 29. : Wltwc
Wilhelmine Mernberger, geb.
Bach, 82 I.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil,

nähme cm dem schweren Verluste unserer
lieben Tochter, sowie Herrn Pfarrer
Schlosser für sein« trostreichen Worte,
ihrem Prinzipal und dem Personal der
Kärberei Bischof, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank. .

Die trauernden Hinterbliebenen:
M. Zimmer . Dorkstraße 13.

Todes-Anzeige.
Heute morgen 1 Uhr entschlief sanft

nach langem, schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden, im festen Glauben
an ihren Erlöser , meine liebe Frau,
unsere mite Mutter . Tochter, Schwieger,
tochter. Schwester, Schwägerin , Tante.
Nichte und Cousine.

Frau Louise Goch
geb. Horz

im Mer von 36 Fahren.
Um stille Teilnahme bitten
Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Kamilie Georg Goetz, z. Zt . i. G.
Kamilie Heinrich Horz sen.
Kamilie Heinr . Horz. Postschaffner.
Kamilie Adolf Horz. z. Zt . r. G.

Bierstadt-WieSbaden, 24. Oktober 1018,
Die Beerdigung findet am Sonntag,

den 27. Oktober, nachmittags 314 Uhr,
vom Diakonissenhaufe Evbenheim nach
dem Friedhof dortselbst statt.

Ach, es ist ja kaum zu fassen,
Daß du nicht mehr kehrst zurück.
So jung mußt du dein Leben lassen,Serstört ist unser aller Glück,in jeder, der dich hat gekannt,

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten.
Nach Ueberführung der Leiche meines Mannes, des

Und auch dein junges, treues Herz
Der drückt uns jetzt nur stumm die Hand
In diesem tiefen Schmerz.
Du edles Herz ruh sonst in Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.

Landsturinmannes Karl -Kahl
findet die Beisetzung Sonntag vormittag 10' /, Uhr in der Familiengruft
auf dem Südfriedhof statt.

In tiefem Schmerz:
Frau Auguste Kahl, Wwe., geb. Sturm
Margarete u. Paul Kahl, Geschwister »
Familie Ludwig Stcruberger u. Fra«, Käthe, geb. Stur«

/ Familie Heinrich Sturm u. Fra », geb. Schilling
Familie Weilna« u. Frau , Marie , geb. Sturm
Frau Johannette Sturm , Wwe., u. Sohn Joseph.

Wiesbaden, Wellrihstr. 53, den 24. Oktober 1018.

Nach kurzer , schwerer Krankheit starb mein über
. alles geliebter Mann, seines Sonnenscheinchen liebender

Vater , der schwer gebeugten Eltern einziger Sohn

Julius Muther
' , * • .'

Kapellmeister am KgL Theater.

In tiefster Trauer:
Helene Muther

und Töchterchen Elisabeth.
Gustav Muther und Frau.

Wiesbaden und Coburg, 24 . Oktober 1918.

Die Leiche wird nach Coburg überführt.

:

Todes-Anzeige.
Am 23. Oktober entschlief sanft nach längerer

Krankheit mein lieber, guter Mann, unser Onkel und
Schwager

Carl Rudolph
Gemeinderechner a. D.

im Alter von 77 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Amalie Rudolph
geb. Kneubühler.

Schierstein, den 24. Oktober 1918.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt.

Blumenspenden und Kondolenzbesuche dankend verbeten.
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